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Die� Metropolregion�
Hamburg� stand� im�
Mittelpunkt�der�Dis-

kussion� mit� Torsten� Albig,�
Hamburgs� Erstem� Bürger-
meister� Olaf� Scholz� und� der�
Wahlkreiskandidatin� Katrin�
Fedrowitz�am�21.�März�in�Nor-
derstedt.�

Torsten� Albig� warnte� da-
vor,� die� Zeit� mit� Nordstaat-
debatten� zu� vergeuden.� Er�
sieht� die� Perspektive� eher� in�
der� Praxis� auf� der� Arbeitse-
bene:�„Tatsächlich� wächst� in�
der� Region,� wenn� man� es� in�
der� Zusammenarbeit� macht,�
partnerschaftlich� etwas� zu-
sammen.“� Hamburg� und�
Schleswig-Holstein� könnten�
sich� in� ihren� Stärken� ergän-
zen.� So� habe� die� Landes-
hauptstadt� Telefondienst-
leistungen� nach� Hamburg��
ausgelagert,�weil�dort�bereits�
die� Kompetenz� vorhanden�
war.� Albigs� Fazit:� „So� spart�
man.“

Das�Verhältnis�Hamburgs�
zu�seinem�Umland�habe�sich�
seit�den�70er-Jahren�deutlich�
verändert,� erläuterte� Olaf�

torsten Albig und olaf Scholz setzen 
auf gute nachbarschaft. Durch Zu-
sammenarbeit können hamburg und 
Schleswig-holstein sparen.

Scholz.�Heute�betrachte�man�
die�Metropolregion�als�einen�
zusammengewachsenen�
Raum,� in� dem� man� „ohne�
Eifersucht� das� gemeinsame�
Wachstum,� die� gemeinsame�
Verbesserung�von�Wohlstand�
und� Lebensbedingungen�
im� Blick� hat.“� Der� Gast� aus�
Hamburg� bekannte� sich�
klar� zur� Schuldenbremse� als�
Grundsatz� der� Haushalts-
politik.� „Das� erste� Opfer� der�
Schuldenbremse� ist� die� FDP.�
Tatsächlich� wissen� die� Bür-
gerinnen� und� Bürger� sehr�
genau,�dass�man�nicht�Haus-
haltskonsolidierung� und�
massive� Steuersenkungen�
auf� einmal� machen� kann“,�
stellte� der� gut� gelaunte� und�
entspannte�Hanseat�fest.

Katrin� Fedrowitz� verwies�
nicht� ohne� Stolz� auf� erfolg-
reiche� Firmenansiedlungen�
im� schleswig-holsteinischen�
Umland� und� konfrontierte�
den� künftigen� Ministerprä-
sidenten� mit� der� Forderung�
nach� Unterstützung� des�
Landes�für�die�offenen�Ganz-
tagsgrundschulen.�n

bilDung braucht WieDer  
mehr VerlÄSSlichKeit

ebenso� wie� das� Gymnasium�
und� das� berufliche� Gymna-
sium�zum�Abitur.�„Selbstver-
ständlich�wird� jede�Gemein-
schaftsschule,�die�bereits�eine�
Oberstufe�hat,�diese�behalten.�
Und� es� werden� neue� Ober-
stufen� hinzukommen“,� stellt�
Martin� Habersaat,� bildungs-
politischer�Sprecher�der�SPD-
Landtagsfraktion,�klar.��

Der� Kern� der� Gemein-
schaftsschule�ist�das�gemein-
same� Lernen,� nicht� aber� das�
Sortieren� nach� abschluss-
bezogenen� Lerngruppen,�
bei� dem� Kinder� aus� sozial�
schwachen�Familien�benach-
teiligt� werden.� Um� das� ge-
meinsame�Lernen�mit�Leben�
zu� erfüllen,� brauchen� die�
Gemeinschaftsschulen�Diffe-
renzierungsstunden.� „Diese�
hat� Schwarz-Gelb� halbiert,�
um� Lehrerstellen� abbauen�
zu� können.� Wir� werden� sie�
wieder�aufstocken“,�erläutert�
Martin�Habersaat.�n

Um� nicht� unsinnig�
Geld� für� überflüs-
sige� Strukturen� im�

Bildungsbereich� zu� verbren-
nen,� werden� wir� die� teuren�
Sonderwege,� die� Schwarz-
Gelb� geschaffen� hat,� nicht�
weiterführen“,� kündigt� SPD-
Landesvorsitzender�Ralf�Steg-
ner� an.� „Wir� brauchen� klare�
und� effiziente� Strukturen.“�
Bisherige� Regionalschulen�
könnten� sich� schrittweise�
zu� Gemeinschaftsschulen�
weiter�entwickeln.�Durch�die�
Umwandlung� von� Regional-
schulen� zu� Gemeinschafts-
schulen� werde� kein� einziger�
Schulstandort�gefährdet.�

Die� SPD� sehe� drei� Wege�
zum� Abitur,� erklärt� der� Lan-
desvorsitzende:� „Wir� set-
zen� uns� für� ein� möglichst�

flächendeckendes� Angebot�
an� G-9-Bildungsgängen� an�
Gemeinschaftsschulen� ne-
ben� dem� Abitur� nach� acht�
Jahren�an�Gymnasien�ein.�Ei-
nen�dritten�Weg�zum�Abitur�
bieten� unsere� beruflichen�
Schulen.“� Für� bestehende�
G-9-Bildungsgänge� an� Gym-
nasien� werden� Übergangs-
regelungen� angeboten.� Die�
Schülerinnen� und� Schüler�
werden� dort� ihre� schulische�
Ausbildung� zu� Ende� führen�
können,�wo�sie�sie�begonnen�
haben.�

Gemeinsames Lernen
Die�SPD�setzt�sich�für�län-

geres� gemeinsames� Lernen�
ein.�Die�dafür�am�besten�ge-
eignete� Schulart� ist� die� Ge-
meinschaftsschule.� Sie� führt�

gemeinSam erFolgreich im norDen

hamburgs erster bürgermeister olaf Scholz und Spitzenkandidat torsten albig diskutierten in norderstedt. 
„Keine martialischen Sparaktionen, sondern die ganze Verwaltung umsteuern“, empfahl der hanseat dem 
künftigen ministerpräsidenten.
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Die kommende landesregierung wird die De-
batte um die Qualität von Schule in den Mit-
telpunkt ihrer Arbeit stellen und das schwarz-
gelbe Bildungschaos beenden.�

Wahlkampfauftakt

Torsten Albig
Sigmar Gabriel
Frank-Walter Steinmeier
Ralf Stegner
mittwoch, 11. april, 19.30 uhr
Kiel, halle400Kiel, halle400
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Spitzenkandidat torsten Albig setzt 
mit seiner „lieblingsland-tour“ auf 
Gespräche statt Großveranstaltungen. 

Morgens� „Coffee� to�
go“� am� Bahnhof,�
dann� Spenden�

sammeln� für� die� Bahnhofs-
mission,�gemeinsames�Früh-
stück� mit� ehrenamtlichen�
Helfern� und� Verantwort-
lichen�des�Kirchenkreises.�

Dann� folgt� ein� Besuch�
im� Berufsbildungszentrum,�
Gespräche� mit� der� Schullei-
tung,� den� Schülerinnen� und�
Schülern.� Weiter� geht‘s� zur�
Tafel:� Erst� ein� Gespräch� mit�
der�Diakonie,�dann�selber�an-
packen�bei�der�Essenausgabe�
der�Tafel.

Nachmittags�Besuch�einer�
Einrichtung� für� Menschen�
mit� Behinderung.� Auch� hier�
anpacken,� zum� Beispiel� in�
der�Gärtnerei.�Bei�Kaffee�und�
Kuchen�folgen�Gespräche�mit�
Multiplikatoren� aus� Sozial-
verbänden.�

im lieblinglanD auF tour
Vor groSSen 
auFgaben
vorwärts: Der�Wahl-
kampf�geht�in�die�heiße�
Phase.�Was�sind�unsere�
Themen?�
Torsten Albig: Unsere�
Themen�sind�die�gro-
ßen�Aufgaben�unserer�
Zeit.�Ganz�oben�steht�
Bildung.�Investitionen�in�
Bildung�und�Ausbildung�
machen�unser�Land�
stark�und�geben�jungen�
Menschen�eine�gute�Per-
spektive�–�unabhängig�
vom�Geldbeutel�der�El-
tern.�Wer�das�will,�muss�
SPD�wählen.
Ein�zweites�Beispiel:�Wir�
wollen�endgültig�raus�
aus�der�Atomkraft.�Mit�
Windenergie�haben�wir�
Erfahrungen�und�Erfolge�
vorzuweisen.�Der�Nor-
den�muss�zur�Energie-
zentrale�Deutschlands�
werden.�Dazu�gehört�
der�Ausbau�der�Strom-
netze.�Aber�nicht�nach�
Gutsherrenart,�sondern�
mit�Augenmaß�und�Bür-
gerbeteiligung.�Wer�das�
will,�muss�SPD�wählen.
Worauf�kommt�es�jetzt�
im�Wahlkampf�an?
Die�CDU�hat�keine�
Machtoption.�Aber�wir�
haben�die�Wahl�noch�
nicht�gewonnen.�Wir�
müssen�unsere�Ideen�
immer�wieder�und�über-
all�bekannt�machen.�
Unsere�Partei�hat�Mit-
glieder,�die�Wahlkampf�
können.�Der�Spitzenkan-
didat�gewinnt�die�Wahl�
nicht�alleine.�Die�Genos-
sinnen�und�Genossen�
in�den�Ortsvereinen�
gewinnen�die�Wahl.�n

TORSTEN ALBIG:
AUF EIN WORT…

Am� Abend� schließlich�
eine� Talkrunde� mit� promi-
nentem�Gast.�

So� sieht� ein� typischer� Ta-
gesplan� für� Torsten� Albigs�
„Lieblingsland-Tour“� im�
Wahlkampf�aus.�Vom�10.�April�
bis��zum�5.�Mai�wird�der�Spit-
zenkandidat� alle� Wahlkreise�
bereisen.� Im� Mittelpunkt�
stehen�keine�Kundgebungen�
mit� Reden,� sondern� viele�
Gespräche� und� Aktionen,�
gemeinsam� mit� engagierten�
Menschen�im�Land.

Der� Wahlkampf� nimmt�
den� Faden� der� Zukunftsge-
spräche� aus� dem� Demokra-
tiesommer�2011�auf.�„Wer�gut�
regieren� will,� muss� wissen,�
wo� die� Menschen� der� Schuh�
drückt“,�erklärt�Torsten�Albig�
sein�Konzept.�Termine�stehen�
ab�April�im�Internet:
 www.torsten-albig.de n
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torSten albig mit prominenZ: 
Die WichtigSten termine
n 11. april, 19.30 uhr, Kiel halle400
Wahlkampfauftakt des SpD-landesverbands mit Sigmar gabriel, 
Frank-Walter Steinmeier, torsten albig, ralf Stegner
n 12. april, 20.00 uhr, husum 
peer Steinbrück, torsten albig und Stefan runge
n 13. april, 18.30, nDr Fernsehen
torsten albig auf dem „roten Sofa bei DaS!“
n 21. april, 19.30 uhr, bordesholm, Savoy Kino 
talkabend mit ralf Stegner und torsten albig
n 23. april, 19.30 uhr, molfsee, Freilichtmuseum
björn engholm, torsten albig und Kai Dolgner 
n 24. april, 19.00 uhr, Kiel, gewerkschaftshaus legienhof
arbeitnehmerempfang in Kiel mit Dgb-chef michael Sommer
n 28. april 
hamburg-Schleswig-holstein-tag nr. 1, hamburger genossinnen 
und genossen unterstützen die Schleswig-holsteiner im Wahl-
kampf. große aktion in pinneberg von 11-12 uhr mit olaf Scholz.
n 2. mai, 21.00 uhr 
nDr tV-Duell (public Viewing in der Kieler 
Sportsbar, eggerstedt-Straße)
n 3. mai, 17.00-19.00 uhr
Wahlkampfabschluss, lübeck, holsten-
tor-Vorplatz mit Sigmar gabriel, han-
nelore Kraft, aydan Özoguz, torsten 
albig, ralf Stegner
n 3. mai,  20.00 uhr, bad oldesloe, bürgerhaus
„auf gute nachbarschaft“, mit olaf Scholz, torsten 
albig und Susanne Danhier
n 5. mai 
hamburg-Schleswig-holstein-tag nr. 2, innenstadtaktion in bad 
bramstedt mit andrea nahles, torsten albig, Stefan Weber

nDr tV-Duell (public Viewing in der Kieler 

Wahlkampfabschluss, lübeck, holsten-

3. mai,  20.00 uhr, bad oldesloe, bürgerhaus
„auf gute nachbarschaft“, mit olaf Scholz, torsten 

ZWei Sieger beim 
plaKatWettbeWerb

Der WahlKampF im internet
im Zentrum der Wahlkampagne 
zur landtagswahl 2012 steht 
„mein lieblingsland“ – eine initi-
ative der SpD Schleswig-holstein. 
Sie soll zeigen, dass Schleswig-
hol stein mehr kann und etwas 
besseres verdient hat als die ak-
tuelle schwarz-gelbe regierung.
auf der Kampagnenplattform 

www.mein-lieblingsland.de
laufen die verschiedenen ak-
tionen zusammen, besucher 
werden zum mitmachen auf-
gefordert. einfach und schnell 
können die besucher aktionen zu 
verschiedenen themen und mit 
unterschiedlichem Zeitaufwand 

christopher-Daniel gregorczyk 
aus lübeck greift auf seinem 
plakat die proteste gegen die 
Schließung der uni lübeck auf. 
er fordert: „mein lieblingsland 
braucht wieder gute bildung“. 
Sein entwurf konnte die Jury um 
torsten albig überzeugen. beide 
plakate werden im Wahlkampf 
als großflächenplakate aufge-
hängt. n

Die Siegermotive beim plakat-
wettbewerb der SpD auf 
www.mein-lieblingsland.de 
stehen fest. aus über 300 plaka-
tentwürfen wurden zwei motive 
ausgewählt. 

marita Fox aus herzhorn erhielt 
mit ihrem motiv die meisten 
Stimmen bei der onlineabstim-
mung. ihr plakat zeigt ihre „inte-
ressierte“ enkelin mira. 

auswählen: Vom „gefällt mir“ 
klicken bis zur ganz-tages-aktion 
vor ort. ein plakatgenerator und 
ein profilbildverschönerer runden 
das angebot ab.
Die Wahlkreiskandidatinnen und 
-kandidaten sind ebenfalls nur 
einen mausklick entfernt.

über den Spitzenkandidaten 
informiert weiterhin die home-
page

www.torsten-albig.de

Der landesvorsitzende unter-
stützt den Wahlkampf auf

www.ralf-stegner.de
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Liebe�Genossinnen�und�Genossen,

es�geht�voran�und�das�Ende�von�
Schwarz-Gelb�ist�nah.

Nach�dem�6.�Mai�werden�wir�in�
Schleswig-Holstein�den�Ministerpräsi-
denten�stellen,�Frankreich�wird�einen�
sozialistischen�Präsidenten�wählen�
und�eine�Woche�später�werden�die�
Wählerinnen�und�Wähler�in�Nord-
rhein-Westfalen�die�Weichen�für�den�
endgültigen�schwarz-gelben�Macht-
verlust�in�Bund�und�Ländern�stellen.

Wie�wichtig�das�ist,�sehen�wir�bei�uns�
im�Land�an�allen�Ecken�und�Enden.

Wir�müssen�das�Kooperationsverbot�
in�Bildungsangelegenheiten�kippen.�
Der�Bund�muss�nicht�nur�im�Bereich�
der�Hochschulen,�sondern�auch�bei�
den�Schulen�finanzielle�Verantwor-
tung�übernehmen.�Wir�müssen�die�
Einnahmen�von�Bund,�Ländern�und�
Kommunen�stärken.�Unser�SPD-Steu-
erkonzept�brächte�Schleswig-Hol�stein�

zusätzliche�Einnahmen�von�etwa�
320�Millionen�Euro�im�Jahr.

Es�wird�Zeit,�dass�wir�in�Bund�und�
Land�die�unsoziale�und�kurzsichtige�
Kürzungspolitik�auf�den�Schultern�der�
Schwachen�beenden.�Zehn�Prozent�der�
Einsparsumme�der�schwarz-gelben�
Landesregierung�wird�durch�die�Strei-
chung�des�Blindengeldes�erbracht.�Sie�
wollen�3000�bis�4650�Lehrerstellen�
streichen�und�setzen�auf�Mehrein-
nahmen�als�Glückspiel-Eldorado.�Das�
nennt�die�CDU�dann�solide�Haushalts-
politik.�Ich�nenne�das�ökonomischen,�
gesellschaftlichen�und�politischen�
Unverstand.�

Hannelore�Kraft��hat�in�NRW�deut-
lich�gemacht,�dass�wir�eine�Politik�
brauchen,�die�jetzt�in�Bildung�und�
Zukunft�investiert,�um�Folgekosten�zu�
sparen.�Kosten,�die�Jugendliche�ohne�
Abschluss,�die�Arbeitslose,�die�Dum-
pinglöhne�verursachen.�Die�Umfragen�
dort�zeigen�überdeutlich,�dass�die�Bür-
gerinnen�und�Bürger�eine�solche�Poli-

tik�wollen�und�
würdigen.

Lasst�uns�
auch�in�
Schleswig-
Hol�stein�die�
Menschen�
davon�über-
zeugen,�dass�
gute�Bildung�über�
Lebens-Chancen�
und�über�un-
sere�künftigen�
Einnahmen�entscheidet�und�deshalb�
unsere�wichtigste�Aufgabe�ist.�

Diesen�Politikwechsel�gibt�es�nur�mit�
einer�starken�SPD,�die�mit�Torsten�Al-
big�den�Ministerpräsidenten�stellen�
wird.�Viele�setzen�sich�bereits�dafür�
ein�und�wer�sich�bisher�noch�nicht�hat�
anstecken�lassen,�der�hat�in�den�Wo-
chen�bis�zum�Wahltag�am�6.�Mai�noch�
genügend�Zeit,�das�zu�ändern.

Ralf Stegner, SPD-Landesvorsitzender

gute�Bildung�über�
Lebens-Chancen�
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Keine atempauSe – geSchichte WirD gemacht! 
europaForum: 
Für eine neue 
oStSeepolitiK

Mit� der� Landtags-
wahl� wird� auch�
darüber� entschie-

den,� ob� Schleswig-Holstein�
in� Zukunft� wieder� eine�
wichtige� Rolle� in� der� Ost-
seezusammenarbeit� spielt,�
anknüpfend� an� frühere� so-
zialdemokratisch� geführte�
Landesregierungen.� Das� Eu-
ropaforum� der� SPD� hat� da-
zu� ein� Papier� „Architektur�
einer� neuen� Ostseepolitik�
für� Schleswig-Holstein!“� he-
rausgegeben.�Das�Papier�mit�
einem� Vorwort� von� Torsten�
Albig� nennt� eine� Reihe� von�
konkreten�Handlungsfeldern�
und�Projekten�für�unser�Land.�
Es�steht�zum�download�bereit�
unter:�
www.spd-net-sh.de/europa-
forum

oder� kann� angefordert�
werden� bei:� martin.tretbar-
endres@gmx.de.�n
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herausgeber: SpD-landes- 
verband Schleswig-holstein, 
Kleiner Kuhberg 28-30, 
24103 Kiel.
redaktion: Dietrich Dre-
scher, christian Kröning 
(verantwortlich)
www.spd-sh.de

Wi r gratu li eren 
im apri l
Zum 98. geburtStag:
helga günther, brunsbüttel 
Zum 97. geburtStag:
louise Schlüter, lübeck
robert Schmidt, Sankt peter-
ording
Zum 95. geburtStag:
lisa Fischer, Wedel
ursula molke, harrislee
Zum 94. geburtStag:
agnes Kausch, Kiel
hans-Friedrich lenkeit, aumühle
heinrich petersen, Freienwill
Zum 93. geburtStag:
heinrich timmermann, Schene-
feld
Zum 92. geburtStag:
hildegard Kramper, ratzeburg
elisabeth peters, helgoland
Franz Svandrlik, Kiel
max Waschulewski, mölln
Wilhelmine Weil, molfsee
Zum 91. geburtStag:
guenter haack, neustadt
gerhard melcher, bliestorf
Sophie pöhls, Schönkirchen
Zum 90. geburtStag:
gertrud Jeromin, eutin
Willi Klüver, Kiel
ewald langhagen, preetz
erwin ratz, Kiel
gerda remling, norderstedt

lieblingSlanD ohne atomKraFtWerKe

Seminar Für neue mitglieDer
in der gustav-heinemann-
bildungsstätte, bad malente. 
inhalte: einführung in die ge-
schichte der SpD, programme, 
partei- und organisationsstruk-
turen, einblicke in die Kommu-
nalpolitik.
17. bis 19. august 2012
Kosten: 35 euro Vollpension, 
Schüler, Studenten, arbeitslose 
die hälfte.

WahlKampFSeminar
StraSSenWahlKampF/
aKtionen/hauSbeSuche 
argumentieren und diskutieren
Zielgruppe: Wahlkampfteams, 
Kandidaten/Kandidatinnen.
termin nach absprache: ein tag 
oder zwei abende. ort: in den re-
gionen. Kein teilnahmebeitrag.

n anmeldung: elfriede marx
elfriede.marx@spd.de  
tel. 04 31/9 06 06-26 
Fax 04 31/9 06 06-21

Semi nare

Am� 11.� März� nahm�
SPD� Spitzenkandi-
dat� Torsten� Albig�

an�den�Aktionen�und�an�der�
Demonstration�rund�um�das�
Atomkraftwerk� Brokdorf�
teil.�Gemeinsam�bildeten�die�
Menschen�eine�Kette�um�das�
AKW.�Anlass�war�der�Jahres-
tag�der�Erdbebenkatastrophe�
in�Japan.

Das� Erdbeben� und� der�
folgende� Tsunami� hatten�
die� Atom�anlage� Fukushima-
Daiichi� schwer� beschädigt.�
Die� Reaktoren� und� Abkling-

becken� der� Anlage� gerieten�
außer� Kontrolle.� Die� dicht�
besiedelte� Region� um� das�
Atomkraftwerk� ist� seither�
unbewohnbar,� die� Bevölke-

termi n e
n 3. april, 15.00 bis 17.30 uhr 
rückenwind für gute arbeit. per-
spektiven für Schiffbau, meeres-
technik und die offshore-branche 
an der ostsee. betriebsrätekonfe-
renz der SpD-bundestagsfraktion 
mit gabriele hiller-ohm, mdb, 
uwe beckmeyer, mdb, Volker 
Schlotmann, minister für energie, 
infrastruktur und landesentwick-
lung mecklenburg-Vorpommern. 
lübeck, rathaus.
n 3. mai 17-20 uhr
Sechs in the citti – Stadtge-
spräch mit sechs landtagsabge-
ordneten: regina poersch, anette 
langner, Serpil midyatli, rolf 
Fischer, bernd heinemann und 
Jürgen Weber. Kiel, citti-park.
n 12. april, 17.30 uhr
gesundheitsversorgung im 
ländlichen raum. Fraktion vor 
ort mit bettina hagedorn, mdb, 
mechthild rawert, mdb. heide, 
bürgerhaus.
n 13. april, 18.30 uhr
So gelingt die integration. Dis-
kussionsveranstaltung mit Dr. 
hans-peter bartels, mdb, aydan 
Özoguz, mdb und stellvertre-
tende SpD-parteivorsitzende, 
bernd heinemann, mdl, Dr. cebel 
Küçükkaraca. Kiel, legienhof.
n 17. april, 19.30 uhr
energiewende in gefahr – netz-
betreiber tennet schafft netz-
ausbau in Schleswig-holstein 
nicht. Fraktion vor ort mit betti-
na hagedorn, mdb, Sören bartol, 
mdb. lensahn, gildestuben.
n 20. april, 19 uhr
gute arbeit + faire löhne = ar-
mutsfeste renten. Fraktion vor 
ort mit bettina hagedorn, mdb, 
anton Schaaf, mdb.  neustadt, 
hotel „Stadt Kiel“.
n 23. april, 18.30 uhr
Frühlingsgespräche mit Sigmar 
gabriel. mölln, Quellenhof

rung� musste� evakuiert� wer-
den.

Torsten�Albig�betonte�die�
Bedeutung� Schleswig-Hol-
steins�bei�der�Energiewende.�

SPD zeigte vorm 
Atomkraftwerk 
Brokdorf Flagge.

KleiStern Für DemoKratie

routiniert mit Quast und bürste: olaf Schefe vom ortsverein Wahl-
stedt unterstützt seinen Wahlkreiskandidaten marc-andré ehlers beim 
plakatieren. 500 plakate werden in dem ländlich geprägten Wahlkreis 
an den Straßen für die landtagswahl und für die SpD werben.

Der� Wahlkampf� wird�
konkret.� Die� Landes-
geschäftsstelle� hat�

Landesweit� 36  000� Plakate�
und� 1,5� Millionen� Faltblätter�
produziert� und� verteilt.� Im�
März�hieß�es,�Plakate�kleben.�
Allein� der� Kreisverband� Kiel�
wird� in� diesem� Wahlkampf�
2300� Plakate� an� die� Straßen�
stellen.� Die� Plakate� wurden�
in�der�Freizeit�von�150�Genos-
sinnen�und�Genossen�geklebt�
und� aufgehängt.� Auch� die�
Kandidaten�fassten�mit�an.�

Besonders� gefragt� sind�
die� Lieblingsland-Schoko-
herzen.� � „Noch� können� die�
Ortsvereine� nachbestellen“,�
sagt� Nina� Thielscher� vom�
Organisationsteam� der� Lan-
desgeschäftsstelle� –� solange�
der� Vorrat� reicht.� Insgesamt�
wurde� rund� eine� Tonne� der�
Süßigkeiten�produziert.�n

200 gäste konnte der SpD-Kreis-
vorsitzende und landtagsabge-
ordnete martin habersaat im 
reinbeker Schloss begrüßen, 
darunter zahlreiche ehemalige 
preisträger. Sie alle waren ge-
kommen, um das Jubiläum und 
die nominierten 2012 zu feiern. 
Der preis geht an Dagmar greiß 
aus bad oldesloe und prof. Dr. 
rolf bettaque aus reinbek. Fest-
redner war ein gut aufgelegter 
olaf Scholz. Der bundestagsabge-
ordnete Franz thönnes erinnerte 
an die gründung des preises. n

25 Jahre oloF-palme-preiS

Kein� anderes� Land� könne� so�
schnell�auf�fossile�Energieträ-
ger� verzichten.� Kein� anderes�
Land�habe�dabei�solch�große�
Chancen� auf� mehr� nachhal-
tiges� Wachstum,� mehr� regi-
onale� Wertschöpfung,� mehr�
Arbeit�und�mehr�Lebensqua-
lität.�

Seine� Landesregierung�
werde� daher� � eine� konse-
quent� fortschrittliche� und�
nachhaltige� Energiepolitik�
verfolgen,� die� erneuerbare�
Energien� stärker� fördert,�
beim� Netzausbau� Dampf�
macht� und� auf� weitere� risi-
kobehaftete� und� unökono-
mische�Brückentechnologien�
verzichtet.�n

torsten albig (3. v.r.) bei der umzingelung des atomkraftwerks.
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